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Direftion: Palter §ewü-goli>inöJ|i»»re»

«rfdjetnt je ®onnerëtagë unb ïoftet per ©emefter g*. 3. 60, per 3af}r g*. 7. 20

3nferate 20 Œt§. per einfpaltige ^Jetitjeile, bei größeren Aufträgen
etitfpredjenben iRabatt.

JSfirtitj, be« 38. |lat»ember 1913.

|00dlfllfptttl^ * îôentge ttur ftnbë, bie im ©Presen mie im ©cljWctgett,
Sôo'ë gilt, ben Sölelftetr fünticit jeigett.

$a§ SReglement Der

©ruppe §>otifihntßerei öer
Sctjmeti. LanDesausftellung
in Sern 1914 ift genehmigt
warben, baë u. a. ein ©dpit)--
leratelier oorfieht, in meinem

pei ©dEjnihler unb eoenluett ein Sireçhëler arbeiten.
Sie AuëfteUung ber ©ruppe Ijoljfdhniijerei wirb alë
einheitliche ©ruppewSolleftioausftetlung burchgeführt roer=
ben, gegliedert in bie oter Abteilungen: ftünfilerifche
^oljfdhni^ereien, funftgeroerblicfje fpoUfchnitjereien, $an=
belë= unb ©aifotiartitel, SDrc^slerarbeiten.

Linoleum», Sapeten» unb ©adptucf)=Snöuftrie auf
internationalen Saufadh»Au£fteü«ng Leipjtg 1913.

Set Serbanb Seutf^er Linoleumfabrifen unb ber Ser»
banb ®eutfd)er Sapetenfabrifanten werben fich folleftio
<w ber internationalen Saufacï)=Auëftellung beteiligen.
Seutfchlanb fleht in ber f)erftellung biefer Artifel an
«fier ©telle, eë ift fidfer, baß bie einfc^lägigen ginnen
ihre ©rjeugniffe in würbiger unb gefchmacfooHer SBeife
}ur Sarftellung bringen werben. ®aë Linoleum hat,
iro^bem fein ©rfchetnen auf bem Warft noch gar nicht
fo lange her ift, eine rafcfje unb glänjenbe Karriere hinter
fi<h- Als Sobenbelag in Zimmern, auf Sreppen, ©chiffê*
bédé, ©dhreibtifchen unb alë SBanbbefleibung ift eë weit
"«breitet, ©ein Abfatj ^at fich ""4) bebeutenb oermehrt,

feit eë buret) ein neueë Verfahren möglich ift bie früher
aufgebruclten 9Jhtfter jet)t mit ber Waffe ?u oerbinben.
Sie Sapeten inbufirie blieft auf eine fehr oiel längere,
gahrpunberte alte ©efdjichte prücf. Schon bie alten
©ciedjen unb Körner hoben an bem äBanbfdjmucf ihre
greube gefunben. 3Bat)renb in alter $eit Stoffe pr
äßanbbcfleibung oermenbet würben, hat fidE) feit ber Witte
bcë oorigen iatjrhunbertë bie ißapiertapete allgemein ein*
gebürgert. Äünftler oon SRuf befchäftigen fich gerne bamit,
neue Wufter für biefe gnbuftrie p entwerfen.

©Ifaß» Lothringen unb bie Kanmfunft auf ber
internationalen Saufad) Ausftellung Leipjtg 1913.
®te heutige 8eit mit ihrer oerfeinerten Kultur ift beftrebt,
bas eigene f>eim mehr unb mehr nach fünftlerifdhen ®e»

fichtëpunften einprichten. @ë ift unbeftreitbar, baff j. S.
ber Anblicf eineë Wôbelftûcfeë, bei beffen Anfertigung
eine ganj beftimmte — unb fei eë eine phantafiifdje gbee
maßgebenb war, ungleidh anregenber wirft, alë wenn
baë Auge an bem Sifdj, ©tuhl, ©dhranf ufm. außer ber
Qmecfmäßigfeit beim heften SBillen riicEjtë gntereffanteë
entbeefen fann. ©ine ganje gnbuftrie hat fich biete ge»

fteigerte Aufmerffamfeit auf bie engere Umgebung p
Kutje gemacht unb ftünftler oon Kuf beteiligen fich an
©ntwürfen für gimmer» unb 2Bohnungëeinricf)tungen.
Stelfeitige groben biefer „Kaumfunft" werben auf ber
internationalen Saufach Auëfteftung p feben fein. Unter
anberem werben bie Keid)stanöe auf einem glädjenraum
oon 400 fünf oetfdhiebene Käume ausftellen, bie nom
©tanb beë linfërhetnifchen Âunftgewerbeë ^eugnië ablegen.
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Direktion: Malter Senu Holdiitghaase»,

«rschàl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« S8. November ISIS.

' Wenige nur finds, die im Sprechen wie im Schweigen,
Wo's gilt, den Meister können zeige».

Das Reglement der
Gruppe Holzschnitzerei der
Schweiz. Landesausstellung
in Bern 1914 ist genehmigt
worden, das u. a. ein Schnitz
leratelier vorsieht, in welchem

zwei Schnitzler und eventuell ein Drechsler arbeiten.
Die Ausstellung der Gruppe Holzschnitzerei wird als
einheitliche Gruppen-Kollektivausstellung durchgeführt wer-
den. gegliedert in die vier Abteilungen: Künstlerische
Holzschnitzereien, kunstgewerbliche Holzschnitzereien, Han-
dels- und Saisonartikel, Drechslerarbeiten.

Linoleum-, Tapeten- und Wachstuch-Industrie auf
der Internationalen Baufach-Ausstellung Leipzig 1913.
Der Verband Deutscher Linoleumfabriken und der Ver-
band Deutscher Tapetenfabrikanten werden sich kollektiv
an der Internationalen Baufach-Ausstellung beteiligen.
Deutschland steht in der Herstellung dieser Artikel an
«ster Stelle, es ist sicher, daß die einschlägigen Firmen
ihre Erzeugnisse in würdiger und geschmackvoller Weise
zur Darstellung bringen werden. Das Linoleum hat,
trotzdem sein Erscheinen auf dem Markt noch gar nicht
so lange her ist, eine rasche und glänzende Karriere hinter
sich- Als Bodenbelag in Zimmern, auf Treppen, Schiffs-
decks, Schreibtischen und als Wandbekleidung ist es weit
verbreitet. Sein Absatz hat sich noch bedeutend vermehrt,

seit es durch ein neues Verfahren möglich ist, die früher
aufgedruckten Muster jetzt mit der Masse zu verbinden.
Die Tapeten Industrie blickt auf eine sehr viel längere,
Jahrhunderte alte Geschichte zurück. Schon die alten
Griechen und Römer haben an dem Wandschmuck ihre
Freude gefunden. Während in alter Zeit Stoffe zur
Wandbekleidung verwendet wurden, hat sich seit der Mitte
des vorigen Jahrhunderts die Papiertapete allgemein ein-
gebürgert. Künstler von Ruf beschäftigen sich gerne damit,
neue Muster für diese Industrie zu entwerfen.

Elsaß-Lothringen und die Raumkunst auf der
Internationalen Baufach Ausstellung Leipzig 1913.
Die heulige Zeit mit ihrer verfeinerten Kultur ist bestrebt,
das eigene Heim mehr und mehr nach künstlerischen Ge-
fichtspunkten einzurichten. Es ist unbestreitbar, daß z. B.
der Anblick eines Möbelstückes, bei dessen Anfertigung
eine ganz bestimmte — und sei es eine phantastische Idee
maßgebend war, ungleich anregender wirkt, als wenn
das Auge an dem Tisch, Stuhl, Schrank usw. außer der
Zweckmäßigkeit beim besten Willen nichts Interessantes
entdecken kann. Eine ganze Industrie hat sich diese ge-
steigerte Aufmerksamkeit auf die engere Umgebung zu
Nutze gemacht und Künstler von Ruf beteiligen sich an
Entwürfen für Zimmer- und Wohnungseinrichtungen.
Vielseitige Proben dieser „Raumkunst" werden auf der
Internationalen Baufach Ausstellung zu sehen sein. Unter
anderem werden die Reichslande auf einem Flächenraum
von 400 m 2 fünf verschiedene Räume ausstellen, die vom
Stand des linksrheinischen Kunstgewerbes Zeugnis ablegen.
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